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nen, ebenso wie fÃ¼r verschiedene Wirtschaftssektoren. In Deutschland greift dies die Nationale Anpassungsstrategie an den Klimawandel auf, die seit 2011 ... 
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Der politisch-gesellschaftliche Rahmen Der Klimawandel wird als eine der größten weltweiten Veränderungen der natürlichen Umwelt wahrgenommen. Der Einfluss menschlichen Handels auf die Erde hat mittlerweile ein Ausmaß erreicht, dass einige Wissenschaftler(innen) das geogeschichtliche Zeitalter des Anthropozän ausgerufen haben (Crutzen 2010). Die vorliegenden Projektionen des Klimawandels machen deutlich, dass die Menschheit in Zukunft mit zunehmenden Veränderungen des Klimas rechnen muss und immer weniger von stabilen Verhältnissen in der Natur ausgehen kann. Schon heute zeigen einzelne Extemwetterereignisse wie Dürren, Fluten, Hitze oder Stürme, dass Menschenleben und Infrastruktur in erheblichem Ausmaß Schaden nehmen können. Daneben haben auch die schleichenden Klimaveränderungen einen Einfluss auf Natur und Menschen, zu beobachten beispielsweise an der Verschiebung von Blühzeitpunkten und der Ausbreitung von Schadorganismen. Klimaschutz ist notwendig, um die Geschwindigkeit des Klimawandels zu verlangsamen oder zumindest nicht weiter zu beschleunigen. Wegen der Trägheit des Klimasystems besteht gleichzeitig die Notwendigkeit, sich an den Klimawandel anzupassen. Dies gilt sowohl für internationale, nationale wie regionale Ebenen, ebenso wie für verschiedene Wirtschaftssektoren. In Deutschland greift dies die Nationale Anpassungsstrategie an den Klimawandel auf, die seit 2011 durch den Aktionsplan Anpassung konkretisiert wurde (Bundesregierung 2008; 2011). Im Hinblick auf die Herausforderungen von Klimaschutz wie auch Anpassung an Klimawandel sind sowohl nationalstaatliche Regierungen und Staatengemeinschaften als auch Bürger und Bürgerinnen zentrale Akteure. Giddens (2009, S. 74) unterstreicht in seinem Plädoyer für eine Politik des Klimawandels die Bedeutung,
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die demokratisches Engagement, Bürgerbewegungen und Nichtregierungsorganisationen für einen wirksamen Klimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel in der Gesellschaft haben. Ohne die öffentliche Aufmerksamkeit für den Klimaschutz und eine deutliche Unterstützung für politisches und gesellschaftliches Handeln aus der Bevölkerung werden die erforderlichen Veränderungsprozesse für eine nachhaltigere Lebensweise nicht gelingen: »To promote adaptation, governments must help stimulate innovation and creativity in the diverse worlds of business and civil society. Citizen involvement is necessary, with a distribution of rights and responsibilities at different levels of governance« (Giddens 2009, S. 164). Die Bundesregierung hat sich die Sichtweise zu Eigen gemacht, dass der Staat hier eine stimulierende, fördernde Rolle hat, die durch die Beteiligung unterschiedlicher gesellschaftlicher Akteure zu ergänzen ist. So hat sie in aufeinander aufbauenden Ausschreibungen des Bundesforschungsministeriums (BMBF) gezielt einen Förderrahmen zur Entwicklung von Innovationen und Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel geschaffen (www.klimazwei.de; www.klimzug. de). Insbesondere die Ausschreibung ›KLIMZUG  – Klimawandel in Regionen zukunftsfähig gestalten‹ zielt darauf ab, durch eine Zusammenarbeit von Wissenschaft und regionalen Praxisakteuren tragfähige Netzwerke aufzubauen, die über die Projektlaufzeit hinaus bestehende Strukturen bilden sollen und bedarfsorientierte und innovative Anpassungsschritte an den Klimawandel entwickeln und umsetzen. Damit wird die Einbeziehung von Praktiker(inne)n in diesen und ähnlichen Forschungsprojekten ein zentrales Element der Gestaltung und Partizipation bzw. Beteiligung zu einem der Schlüsselbegriffe bei der Anpassung an den Klimawandel. Anpassung an Klimawandel bedeutet, Lösungswege unter Bedingungen großer Unsicherheit und vor dem Hintergrund äußerst komplexer Wirkungszusammenhänge zu erarbeiten. In der Regel gibt es hierbei keine singuläre Ideallösung, sondern stattdessen verschiedene Lösungsoptionen, die gegeneinander abgewogen und gegebenenfalls an sich verändernde Rahmenbedingungen flexibel angepasst werden müssen (Baasch et al. 2012). Dies geht einher mit Prozessen der Prioritätensetzung, insbesondere dann, wenn Anpassungsoptionen im Konflikt mit anderen Zielsetzungen stehen. Anpassung an Klimawandel ist ein Querschnittsthema, welches vielfältige Bezüge zu anderen ökologischen, ökonomischen und sozialen Zielsetzungen aufweist. Darüber hinaus müssen Anpassungsmaßnahmen auf die spezifischen räumlichen, sektoralen, zeitlichen Anforderungen zugeschnitten sein. Hierfür müssen das Orientierungs- und Gestaltungswissen unterschiedlicher gesellschaftlicher Akteure mit in den Prozess einbezogen werden.
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Partizipation, Praxis und Forschung ›Partizipation‹ ist aus verschiedenen Perspektiven analysiert und thematisiert worden, darunter einige, die sich sehr grundsätzlich und lebenspraktisch mit sozialen Veränderungsprozessen zur Förderung benachteiligter Gruppen und Minderheiten befasst haben (Arnstein 1969; Paolo Freire 2002; Whyte 1990). Aus dieser Tradition kommt ein emanzipatorischer Anspruch an Partizipation, der sehr direkt mit der persönlichen Beziehung zwischen den unterschiedlichen Akteuren, mit Macht und Teilhabe verknüpft werden kann. Und aus diesen Wurzeln speisen sich viele ›partizipative Ansätze‹ in Programmen und Projekten zur ländlichen Entwicklung in vielen Ländern der Welt. Partizipation wird hier als ein Prozess der gleichwertigen und aktiven Beteiligung unterschiedlicher Akteure verstanden, der alle Phasen eines Entwicklungsprojektes oder Programmes umfasst, von der Situationsanalyse über die Planung bis hin zur Bewertung von Maßnahmen. Dieser Prozess ist zudem geeignet, benachteiligte Akteure so zu stärken, dass sie sich aktiv und selbstbestimmt beteiligen können. Ein solcher Prozess zeigt schließlich auch institutionelle Wirkungen, so dass unterschiedliche Interessengruppen auch langfristig Zugang zu Ressourcen für eine selbstbestimmte und nachhaltige Lebensführung bekommen (FAO 2013). Dieses in der entwicklungspolitischen Praxis entwickelte Verständnis von Partizipation macht die Tragweite und die Komplexität des Begriffes deutlich und hat die Gliederung des vorliegenden Buches geprägt: es geht ganz offensichtlich um (i) Werte, Normen und Ziele menschlichen Handels, (ii) die soziale Dimension der einzubeziehenden Akteure (Individuen und Organisationen) und (iii) um die Umsetzung von Partizipation als Verfahren und Prozess.



Diese Gliederung soll Ihnen, der Leserschaft, einen fokussierten Zugang anzubieten. Dennoch ist dies nur ein möglicher Zugang unter vielen. Gerade durch ihren Anwendungsbezug ist Partizipation als theoretisches Konstrukt einerseits disziplinär relativ breit anschlussfähig in den Sozialwissenschaften, von der Psychologie und insbesondere der Sozialpsychologie über unterschiedliche soziologische Ausrichtungen bis hin in die Politik- und Rechtswissenschaften. Andererseits bietet der kontextabhängige Anwendungsbezug aber auch viel Spielraum für die Interpretation von Fallstudien. Die deutschsprachige Literatur präsentiert sich entsprechend fragmentiert und wenig übersichtlich. Während in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Partizipationsverfahren Fallstudien, Praxisberichte,
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Instrumentensammlungen und methodischen Ausarbeitungen überwiegen, konzentriert sich die theoretisch-konzeptionelle Diskussion auf die gesellschaftspolitische Dimension von Partizipation mit Fokus auf unterschiedliche Demokratietheorien (exemplarisch für aktuelle Diskussionen siehe Keil und Thaidigsmann 2013). Grundsätzlich lassen sich drei verschiedene demokratietheoretische Ansätze unterscheiden (nach Hebestreit 2013): liberale, partizipatorische und deliberative Demokratietheorien. Nach liberalem Demokratieverständnis beschränkt sich die Partizipation zivilgesellschaftlicher Akteure auf der Beteiligung an Wahlen, sie wird ergänzt durch Aktivitäten im Rahmen politischer und zivilgesellschaftlicher Institutionen (Parteien, Interessensverbände) und überlässt die Entscheidungsfindung bzw. Umsetzung von Entscheidungen der durch Wahlen legitimierten Volksvertretung. Als Zwecke der Beteiligung werden die Artikulation und Aushandlung von Interessen, die Verteilung von Macht und die (politische) Entscheidungsfindung formuliert. Aus Perspektive eines partizipatorischen Demokratieverständnisses hat Beteiligung einen Selbstzweck, d. h. sie fördert die individuelle Selbstbestimmung und kann daher in allen Bereichen des sozialen und politischen Lebens eingesetzt werden mit der Zielrichtung der gesellschaftlichen Demokratisierung. Die Formen von Beteiligung können dabei vielfältig sein und sind nicht an Institutionen gebunden. Die seit den 1980er Jahren verstärkt diskutierte deliberative Demokratietheorie sieht Partizipation als Prozess zivilgesellschaftlicher Verständigung und damit als Grundlage politischer Willensbildung und Entscheidungsfindungen, in denen Argumente und Begründungen ausgetauscht werden sollen. Durch diese Diskussionsprozesse sollen qualitativ bessere (d. h. hier vernünftigere und rationalere) Entscheidungen ermöglicht werden. Um das Partizipationsverständnis auf der Umsetzungsebene zu ergründen, ist nach dem Ziel von Beteiligung aus der individuellen Perspektive zu fragen: Was soll durch Partizipation erreicht werden, warum findet sie statt? Es lohnt sich, hierfür zunächst die so häufig zitierte Arnstein’sche Leiter der Partizipation genauer zu betrachten (Arnstein 1969). Diese Leiter wird oft fälschlicherweise als kontinuierliche Stufen der Intensität von Partizipation dargestellt, tatsächlich scheint es Arnstein aber darum zu gehen, unechte oder nicht ernst gemeinte Partizipation als solche zu entlarven. Die beiden ersten Stufen (Manipulation und Therapie) bezeichnet sie als »Nicht-Partizipation«, die folgenden drei Stufen (Information, Konsultation und ›Placation‹) als »graduelle Alibipolitik« und nur die letzten drei Stufen (Partnerschaft, delegierte Macht und Kontrolle durch Bürger) als »graduelle Macht« für die Bürger. In diesem Sinne beginnt Partizipation erst dann,
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wenn die Beteiligten sich auf Augenhöhe und partnerschaftlich begegnen. Im Forschungs- und Entwicklungskontext identifiziert Pretty (1995) ein graduelles Partizipationsverständnis, ausgehend von manipulativer bzw. passiver über funktionaler und interaktiver Partizipation hin zur Selbstorganisation und autonomen Bewegung. Hier wird somit ein deutlich breiteres Partizipationsverständnis zugelassen, allerdings wird dieses qualifiziert im Hinblick darauf, ob Partizipation ein Mittel zum Zweck der Verfahrensträger oder ein Recht der Beteiligten ist. So wird aus der Perspektive der beteiligten Akteure das Ausmaß und die Art und Weise, wie sie Rechte (und Pflichten) in einem Partizipationsverfahren wahrnehmen können, zu einem Qualitätskriterium, an dem sich Partizipation einordnen und bewerten lässt. Genereller gesagt, stellt sich die Frage, wie prozessoffen ein Partizipationsverfahren ist, d. h. wie viel Spielraum der das Verfahren tragende Akteur anderen Beteiligten lässt, auch prozedural zu gestalten und Interessen und Bedürfnisse auf dieser Ebene einzubringen. Dazu ist es erforderlich, Partizipation als ein prinzipiell nicht vollständig vorhersehbares Verfahren zu verstehen, sondern im Gegenteil, als eine offene Ausgangssituation, die eine grundsätzliche Intension und eine Bandbreite von Beteiligungsmöglichkeiten birgt, und deren Ausgestaltung erst durch das Zusammenwirken der Beteiligten erfolgt (Greenwood et al. 1993; Ison 2010). Und es ist gerade diese Offenheit, die die Umsetzung partizipativer Verfahren in einem Forschungskontext zu einer Herausforderung macht, denn sie setzt Flexibilität im Projektdesign voraus. Damit wird deutlich, dass sich die o. g., durch das BMBF geförderte Forschung zur regionalen Anpassung an den Klimawandel folglich bei der Beteiligung von Praxisakteuren mit einem umfassenden Katalog von Anforderungen und Erwartungen auseinandersetzen muss, die an Partizipationsverfahren gestellt werden können. Diese Situation hat uns bewogen, in Form eines Workshops am LeibnizZentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) im März 2012 ein Diskussionsforum für den Austausch über Partizipationsverfahren und Partizipationsforschung im Kontext der Anpassung an den Klimawandel zu eröffnen. Die vielfältigen Einblicke, die in den KLIMZUG-Projekten und ähnlichen Forschungsvorhaben aus den unterschiedlichen sozialwissenschaftlichen Perspektiven gegeben wurden, sollen mit diesem Buch einem breiteren Publikum zugänglich gemacht werden. Neben dem Austausch zu den Vorträgen gab es auch zwei parallele Diskussionsrunden, in denen Fragestellungen aus dem Plenum aufgegriffen und miteinander vertieft wurden. Deren Ergebnisse sind in Form von Diskussionspapieren in dieses Buch eingegangen. Zusammenfassend ist festzustellen, dass auch hier dem Anspruch auf eine grundsätzliche theoretische Fundierung partizipativer Forschung
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Read Online climate refugees klimawandel und migration am beispiel des inselstaats tuvalu im pazifik by stephan for free at Online. Ebook Library. Download ...
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